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Vor einem Jahr wurde der 38-
jährige Marcel Klinge für die
FDP in den Bundestag gwählt
und ist dort tourismuspoliti-
scher Sprecher der Liberalen.
Der promovierte Kreisrat, der
auch im Gemeinderat von Vil-
lingen-Schwenningen mit-
wirkt, setzt auf Kreativität und
Eigeninitiative.

Sie sind nach wie vor einer
der jüngsten Abgeordneten
im Bundestag. Wie fühlt 
man sich unter den »alten
Hasen«?

Das Alter spielt nicht so eine
Rolle, wir gehen alle respekt-
voll miteinander um. Aller-
dings fehlt der jüngeren Ge-
neration nach meiner Beob-
achtung eine gute Lobby. Poli-
tik wird in erster Linie für
andere Wählergruppen ge-
macht. Das beobachte ich
auch in Villingen-Schwennin-
gen, wo ich Gemeinderat bin.
Die Jugend wünscht sich bei-
spielsweise eine Skater-Anla-
ge im Jugendkulturzentrum,
doch die sollte – obwohl
schon versprochen – auf ein-
mal verschoben werden we-
gen einer Sportplatzsanie-
rung. 

Ist Politik zu wenig ver-
ständlich für die Jugend?

Manchmal liegt es an der
Kommunikation. Manchmal
vielleicht aber auch daran,
was wir Politiker machen und
wie nachvollziehbar wir sind.
Wir sollten auch mal konkre-
te Ergebnisse in wichtigen Zu-

kunftsfragen vorweisen kön-
nen und nicht nur darüber
diskutieren. Ich will meinen
Beitrag dazu leisten, junge
Menschen für Politik zu ge-
winnen. Deshalb bin ich viel
in Schulklassen unterwegs,
um über Politik zu diskutieren
und unsere Ideen zu erklären.
Demnächst bin ich zum Bei-
spiel in Donaueschingen ein-
geladen. Aber auch in Berlin
empfange ich übers Jahr rund
200 Schülerinnen und Schü-
ler. 

Sie setzen sich für eine 
Ikea-Niederlassung in Villin-
gen-Schwenningen ein. Wie
wahrscheinlich ist es, dass
das wahr wird?

Mir ging es bei meinem Vor-
stoß vor allem um einen Mag-
net für Villingen-Schwennin-
gen, der die Attraktivität unse-
rer Stadt erhöht. Ich möchte,
dass wir in VS groß denken
und auch leben, dass wir das
Oberzentrum unserer Region
sind. Das Gelände der Alten
Tonhalle ist ein Filetstück, das
viel zu lange brach liegt und

uns die Chance bietet, unsere
Stadt modern weiterzuentwi-
ckeln. Meine Idee war, IKEA
mit seinem City-Ikea-Konzept
auf uns aufmerksam zu ma-
chen. Das Schreiben ist ange-
kommen und ich werde dem-
nächst auch nochmals mit
dem Expansionsleiter des Mö-
belhauses telefonieren. Zu-
nächst wird IKEA dieses neue
Konzept in Berlin testen, aber
wer weiß, was die Zukunft
bringt. 

Wie finden Sie die Ent-
scheidung im Kreistag, dass
das DS-Kennzeichen nicht
erneut zugelassen wird?

Die FDP hat komplett dafür
gestimmt. Ich finde, es hätte
Größe gehabt, den Donaue-
schingern diesen Wunsch zu
erfüllen. Die Identität des
Landkreises hängt doch sicher
nicht vom Nummernschild
ab.

Was sehen Sie als Kreisrat
als zukünftige Aufgabe für
den Landkreis?

Nach der Elektrifizierung der
Höllentalbahn wäre es ein gu-
ter Schritt, auch die Bahnstre-
cke Villingen-Rottweil zu
elektrifizieren. Ich sehe das
so: Theoretisch wäre dann
eine umsteigefreie Verbin-
dung Villingen-Schwennin-
gen-Freiburg-Stuttgart bis
zum Flughafen möglich. Für
die Menschen hier, aber auch
für unseren Tourismus, wäre
das doch mal ein Ziel, für das
es sich lohnt in den nächsten
fünf Jahren zu arbeiten. Ich
würde mich dazu gerne auch
einmal mit dem Generalbe-

vollmächtigten der Bahn in
Baden-Württemberg austau-
schen. Eine weitere interes-
sante Idee, die ich diskutieren
möchte, ist, ob sich unsere Re-
gion nicht auch als Teststrecke
für W-Lan in Regionalbahnen
anbietet. 

Die Elektrifizierung wird 
aber teuer. Es ist von einer
Million Euro pro Zugkilo-
meter die Rede

Eine hohe Landesförderung
ist wahrscheinlich. Minister
Winfried Herrmann hat ein
ehrgeiziges Elektrifizierungs-
programm für die nächsten
Jahre.

Apropos Tourismus. Die Re-
gion liegt zwar an vierter 
Stelle im Land in Bezug auf
die Übernachtungszahlen,
aber viele Strukturen sind
veraltet. Was wollen Sie als
Tourismusexperte der FDP
tun?

Ich möchte, dass wir mehr für
unseren Tourismus, insbeson-
dere die kleinen und mittleren
Familienbetriebe, tun. Allein
bei uns im Schwarzwald-Baar-
Kreis mussten in den vergan-
genen Jahren über 100 Hotels
und Gastwirtschaften schlie-
ßen. Ein Weckruf – hier muss
Politik für bessere Rahmenbe-
dingungen sorgen. Wir müs-
sen das Klima für Investitio-
nen und Gründungen verbes-
sern. Denn es muss mehr in-
vestiert werden, etwa in
digitale Angebote und Well-
ness. Viele kleine Betriebe ha-
ben oft nicht ausreichend
Geld dafür und zusätzlich ma-
chen ihnen Vorschriften das

Leben schwer, die es vor 20
Jahren noch gar nicht gab.
Deshalb: Lassen wir unsere
Hoteliers und Gastwirte sich
wieder um ihr Kerngeschäft
kümmern, statt unnötige Zeit
mit Papierkrieg zu verschwen-
den. Auch flexiblere Arbeits-
zeiten würden unseren Betrie-
ben ganz konkret helfen und
besonders wichtig – wir müs-
sen den Arbeitskräftemangel
in den Griff kriegen. 

Viele Gaststätten wollen 
aufgeben, weil kein Nach-
folger in Sicht ist. Wie kann
man dieses Problem lösen?

Hier sind Kreativität und
Eigeninitiative gefragt. Ich
denke zum Beispiel an mei-
nen Kollegen im Kreistag,
Georg Wentz. Er bietet in St.
Georgen-Brigach seit Jahren
Ferien auf dem Bauernhof an.
Und nun betreibt er auch die
Gaststätte »Engel« selbst.
Nächstes Jahr möchte ich dort
mal ein Praktikum machen,
um Einblicke zu bekommen,
wie er in seinem Betrieb mit
den Herausforderungen um-
geht. Generell sehe ich zwei
wichtige Handlungsfelder:
Erstens müssen wir die Aus-
bildung verbessern und zwei-
tens auch internationale
Arbeitskräfte für uns gewin-
nen 

Ehrenamtlich sind Sie auch
Vorsitzender des Förder-
vereins Polizeihochschule?

Ja, das ist eine tolle neue Auf-
gabe für mich, die mir Spaß
macht. Die Verdoppelung der
Studenten in VS und die neu-
en Gebäude, die auf dem

Campus entstehen werden,
das beschäftigt mich als Vor-
sitzender des Fördervereins
im Moment besonders. 

Wie finden Sie die Wahl 
von Annegret Kramp-Kar-
renbauer zur neuen CDU-
Vorsitzenden? Wird eine 
Jamaika-Koalition jetzt 
wahrscheinlicher?

Ich persönlich hätte Friedrich
Merz besser gefunden, weil er
für eine wirtschaftspolitische-
re Ausrichtung steht. 

Was vermissen Sie in der 
politischen Diskussion?

Tatkraft in jeglicher Hinsicht!
Auf konkrete Themen bezo-
gen: Die Zustimmung der ba-
den-württembergischen Lan-
desregierung zum Digital-
pakt, von dem wir uns viel
versprochen hätten. Und
auch, dass wir Zukunftstech-
nologien, wie etwa künstliche
Intelligenz, viel beherzter an-
packen und deutlich besser fi-
nanzieren. Asien ist hier mei-
lenweit voraus. Wir müssen
aufpassen, dass Europa im di-
gitalen Strukturwandel nicht
den Anschluss verliert. Dazu
brauchen wir eine europäi-
sche Initiative, wie wir das bei
Airbus gemacht haben.

Wie verbringen Sie Weih-
nachten?

Diesmal ist die komplette Fa-
milie in Berlin und wir feiern
in der Hauptstadt. Das ist mal
etwas anderes. Die letzten
Jahre waren wir immer in Vil-
lingen-Schwenningen.

n   Die Fragen stellte Felicitas
Schück 

Er vermisst Tatkraft in jeder Hinsicht 
Interview | FDP-Bundestagsabgeordneter Marcel Klinge spricht über Politik, Gastronomie und Tourismus 

Marcel Klinge ist mit 38 Jahren tourismuspolitischer Sprecher der FDP-Bundestagsfraktion. Foto: Schück

Wer noch ein kleines Weih-
nachtsgeschenk mit großem 
Einsparpotenzial sucht, für 
den empfiehlt sich der Kultur- 
und Erlebnispass richtig. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Für
sieben Euro können Inhaber
des Passes und Familienmit-
glieder zahlreiche kulturelle
Angebote für sich entdecken
und damit bis zu 190 Euro
sparen. 49 verschiedene Ein-
richtungen des Landkreises
präsentieren sich in dem Pass
und bieten Vergünstigungen
für zwei Erwachsene – zahlrei-
che Angebote sogar für die ge-
samte Familie. Den Kultur -
und Erlebnispass gibt es beim
Landratsamt, bei den Tourist-
Infos, bei den Gemein den
und in einigen teilnehmenden
Einrichtungen. Zudem wird
der Pass in örtlichen Buch-
handlungen angeboten. Das
Format ist ein praktisches
Scheckheft. So ist es möglich,
dass die Gutscheine durch die
Nutzer komfortabel aus dem
Heft getrennt werden kön-
nen. Die Angebotspalette des
Passes hat sich in diesem Jahr
erweitert. Es konnten sechs
neue Einrichtungen für den
Kultur- und Erlebnispass 2019
gewonnen werden: Adventu-
re-Golf in Bad Dürrheim, Bo-
genschießen in Donaueschin-
gen, das Franziskaner-Kon-
zerthaus in VS-Villingen, der
Greifvogel- und Eulenpark in
Triberg, das Naturfreibad
Schönwald sowie Triberg
Land Modelbauanlagen.

Viele Angebote 
im Kultur- und
Erlebnispass 

Im Gespräch mit

Marcel Klinge

Thorsten Frei gibt dem ZDF ein Interview Foto: Büro Frei

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
Nachdem sich Union und
SPD in den letzten Details
zum geplanten Einwande-
rungsgesetz geeinigt hatten,
bat das ZDF Thorsten Frei,
der als neu gewählter stellver-
tretender Fraktionsvorsitzen-
der unter anderem für die In-
nenpolitik zuständig ist, um
eine Stellungnahme zur Eini-
gung und zu den inhaltlichen
Zielen. 

Das Interview wurde im

Wahlkreisbüro in Villingen-
Schwenningen von einem Ka-
merateam am Dienstagabend
aufgenommen. Erster Aus-
strahlungstermin der kurzen
Stellungnahme war im Mor-
genmagazin am Mittwoch um
6.35 Uhr. 

Wer sich das Interview an-
sehen will, wird im Internet in
der ZDF-Mediathek fündig:
www.zdf.de/nachrichten/zdf-
morgenmagazin/fachkraefte-
einwanderung-100.html

Thema Einwanderung 
Politik | Thorsten Frei gibt ZDF Interview

Deponie Heiligabend 
geschlossen
Schwarzwald-Baar-Kreis.
Das Amt für Abfallwirtschaft
weist darauf hin, dass die De-
ponie Talheim/Tuningen am
Montag, 24. Dezember und
Montag, 31. Dezember ge-
schlossen ist. Daher können
private Anlieferer und auch
Direktanlieferer aus dem Ge-
werbe an diesen Tagen ihre
Abfälle dort nicht entsorgen.
Lediglich kommunale Sam-
melfahrzeuge der Landkreise
Schwarzwald-Baar und Tutt-
lingen werden eingelassen. 

Landratsamt an 
Feiertagen zu
Schwarzwald-Baar-Kreis.
Das Landratsamt Schwarz-
wald-Baar-Kreis ist am Mitt-
woch 24. Dezember, (Heilig
Abend), Dienstag, 25. Dezem-
ber (1. Weihnachtsfeiertag),
Mittwoch, 26. Dezember (2.
Weihnachtsfeiertag) geschlos-
sen Donnerstag Freitag 27.
Dezember geschlossen. Eben-
so am Dienstag 31. Dezember
(Silvester) und 1. Januar
(Neujahr). 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Bei
den Vorstands- und Präsi-
diumswahlen des BLHV am
in Freiburg wurde Bernhard
Bolkart aus Schonach zum Vi-
zepräsidenten gewählt. Bol-
kart wurde 2015 ins BLHV-
Präsidium gewählt und führt
einen Grünlandbetrieb mit
Mutterkuhhaltung und Wald-
bau in Schonach. Seit 2006 ist
er Kreisvorsitzender im Kreis-
verband Villingen. Außerdem
vertritt Bolkart den BLHV im
Präsidium des Verbands der
Jagdgenossenschaften und
Eigenjagden in Baden-Würt-
temberg.

Bolkart jetzt
Vizepräsident

n Kurz notiert


